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Links:
Von schweren und ge
fahrvollen Missionen
sind unsere diplomati-
sehen Vertretungen in
Deutschland wieder
zurückgekehrt.'Auf un-
serem Bilde erstatten
sowohl Minister Fröh-
lieber (links), bis zu-
letzt Schweizer Ge-
sandter in Berlin und
Minister Dr. Feldscher
(rechts), der im deut-
sehen Réduit zahlreiche
Kunstschätze sicher
stellte und hochge-
stellte ausländische
Persönlichkelten, die
als Geiseln internier!
waren, frei bekam,
Bundesrat Petitpierre
(Mitte), ausführlichen

Bericht

In einem sieben Auto umfassenden Zug ist die Schweizer Gesandtschaft mit Minist»

Dr. Fröhlicher, seiner Familie und dem Gesandtschaftspersonal wohlbehalten In 4«

Schweiz eingetroffen * '

Am 15. Juni gelangen wiederum vier Bundesfelermarken mit Verkaufszuschlag zu-

gunsten notleidender Mütter zur Ausgabe. Mit diesen Ausgaben beginnen zwei

Markenserien.unter Zugrundelegung des Leitgedankens „Arbeit" und „Schweizer-

haus",, die sich über mehrere Jahre erstrecken werden (Ph. P.)

In Nyon hat dieser Tage Frau
Wwe. Campiche-Junod ihren hun-
dertsten Geburtstag gefeiert. Die
Jubilarin erfreut sich noch recht

guter Gesundheit und ist rüstig

Fritz Schwab, der Sohn des kürz/Mcl»

Kriegsopfer verunglückten besten Gehers

der Welt wurde Schweizermeister m

25-km-Gehen, das in Siders 4w®t'

führt wurde

Rechts: Eine aus 6 Aerzten
und 12 Krankenschwestern
bestehende Schweiz. Aerzte-
mission ist in einem vom
britischen Roten Kreuz zur
Verfügung gestellten Flug-

zeug nach Belsen-Bergen ab-

gegangen, die sich auf drin-
gendes Ansuchen dem brfti-
sehen Aerztestab anschloss

Rechts: General Omar Brad-
ley hat bei einem Zusam-
mentreffen mit Marschall
Iwan S. Konjew diesem einen
neuen amerikanischen Jeep

präsentiert. Marschall Kon-

jew revanchierte sich mit
einem feurigen Reitpferd

Die ersten Heimkehrer treffen in New York ein und die
Begeisterung der dortigen Bevölkerung kennt keine Grenzen

Unk-s:

Von eckvsren vn6 ge
fakrvollen Missionen
!>nc> uniers üiplomati-
ecken Vertretungen in
Osvkcklancl visäer
rurückgskekrt.>uk un-
!ersm biI6s erstatten
eovokl sinister prök-
licksr (link!), bî! ru-
letrt 8ckveirer Le-
sancilsr în Ssrlin un<t

tvtinistsr On. Leiàksr
(reckt!), 6er im deut-
!cken Xeûuîtrakirsicke
XunZtsckätrs sicker
etellts vnlt kockge-
ztsllts auslönüiscke
psrsönlickkeitsn, à
aïs Lsiseln interniert
voren, frei bekam,
kunüesrat Petitpierre
(t/itts), ausiukrlîcken

vsrickt

In einem !isben Xuto vmfosssnüen ?vg î!t «tîe 8ckve!rer L-sanâtsckat, mi, Uimü»

0r. pröklicksr. !siner k-amilis vn«t clem Lesanàkâpersonal vokibskalten!»
8ckveir eingetroffen ^

à 15 luni gelangen visüerum vier vunüesfeiermorksn mi» Verkaufsruscklog ru-

guàn notleiltenösr Mütter rur Ausgabe. i^it -lisssn Ausgaben beginnen rvs>

tvtarkenssrien.unter 2lugrunclslsgung cies keitgectankens „Arbeit" unci ,,8ckve>rsr-

kau!-', -tie -iîck über mekrere fakrs erstrecken verüsn (pk, p.)

In ki/on ka» cüsssr îage krau
Wve. Oampicks-tunoci ikrsn kun-
wertsten Lsbvrtztag gefeiert. Oie

Jubilarin erfreut !ick nock reckt
guter Lesunüksit und i!t rll!tig

kritr Sekvad, »er Zotm ö« iliirâ»â
Xrisgsopksr verunglüci-i-n L-Ken

Äsr Veit vurüe Icknàm-bi-r m

jZ-km-Lsken. »as în !ià«rî <W»z°

fükr» vur<I°

Xsckts: Lins au! à Zerrten
un<t 12 Xranksnsckvsstern
bs!tsksncls sckvsir. Zerrte-
miüion i!t in einem vom
britiscken Xoten Xrsur rur
Verfügung geteilten plug-

reug nack kslssn-ösrgen ob-

gegangen, ltie!ick aukürin»
genüss àucksn üem brlti-
zcksn ^srrtostab ansckioss

k^ecktü Lenerai Omar öracl-

Is/ kat bei einem ^usam-
mentrettsn mit àrscko»
Ivan 8. Xonjsv clissem einen
neuen amer!kani!cksn tesp
prä!Sntiert. àrsckaii Kon-

jev rsvonckierts !ick mit
einem feurigen ksüpssrü

vie ersten kls!mkskrer treffen in Kiev Vork ein unü clie

kegeisterung üsr üortigsn Sevöiksrung kennt keine Lrenren



POLITISCHE .ßüNDSCHAU

Links: Von den ersten Nazi-
führern ist nur noch Her-
mann Göring übrig ge-
blieben. Unser Bild zeigt
ihn während eines Verhörs.
Die überlegene Selbst-
Sicherheit ist aus seinen Zü-
gen geschwunden. (Ph. P.)

Und wer bezahlt nun?
-an- Bnnctesraf Wo&s hat am 18. April vor der Zürchei''

Volkswirtschaftlichen Gesellschaft über die Finan^ro-
fiter BicfpenossenscAa/f erschöpfend gesprochen, so

wie der praktische Kenner der gesamten finanziellen
Situation es nur eben kann. Wahrscheinlich hat er damit
eine Diskussion eröffnet, die in den nächsten Monaten
nicht verstummen wird. Denn eben jetzt, wo das Ende der
Mobilisation auch das Enete ctes «awsserorctewteteAe?? Bwd-
jrefs» bringt und alles wieder auf die ordentliche Rechnung
gebucht werden soll, kann man ernstlich darüber reden,
was eigentlich zu geschehen habe, um den ins Ungeheuer-
liehe getürmten iSchuldenberg zunächst einmal verzinsen
zu können, ohne dass der Zinsendienst zum weitern Schul-
denmachen zwingt, und sodann nicht nur zu verzinsen,
sondern auch abzutragen. Sollen wir «auf lange Fristen»
verteilen, was als Last auf die Gegenwart gefallen...
also die nächste Generation und allenfalls auch die über-
nächste belasten? Sollen wir versuchen, eine Regelung zu
finden, die der kommenden Generation wenig überbürdet,
so dass sie unbeschwert wirtschaften kann? Es geht im
Grunde um diese Alternative, also um die langfristige oder
die kurzfristige Lösung.

«Kurzfristige Lösung» aber würde soviel bedeuten wie
«Vermögensabgabe». Nach dem letzten Kriege fiel die
Vorlage, die den Zweck hatte, eine Altersversicherung zu
finanzieren, mit 700 000 gegen 100 000 Stimmen der
scharfen Opposition zum Opfer. Schon die Erfahrung von
damals verbietet, den Versuch zu wiederholen. Es ohne
Volksabstimmung, auf dem «Vollmachtenwege», zu ver-
Sachen, mag vielleicht der Traum eines Möchtegern-Dik-
tators sein, der an ein solches Allheilmittel glaubt. In
der Wirklichkeit gibt es das nicht. Die bwnttesräteicAen
FoßwacAfew steAen wörigrens nor de?« Mö&a«, wie man
aus dem Beschlussentwurf ersehen kann, den die Räte in
der .Amisession zu behandeln haben.

Apropos: «Vermögensabgabe zur Tilgung der eidge-
nössischen Schulden», natürlich nur zur teilweise« Til-
gang, zur Reduktion, bedeutet einfach eine «Umschich-
hing». Man opfert so und soviele Prozente, und man be-
kommt vom Bund so und soviel zurück... falls man in
der glücklichen Lage war, dem Vater Bund zu pumpen.

Rechts: So endete Heinrich
Himmler, der Mann, der in
den Konzentrationslagern
5 Millionen Menscfiqn um-
gebracht hat. Unser Funk-
bild zeigt ihn kurz nach
seinem Tode, der durch
Zerbeissen einer Giftam-

pulle eintrat. (Ph. P.)

Rechts: Gefangennahme
des „deutschen Hauptquar-
tiers" unter der Leitung von
Admiral Doenitz. Von die-
sen erkennen wir rechts
Admiral von Friedeburg,
der sich wenige Minuten
später vergiftete, General
Jod! und Admiral Doenitz

Wissen möchte der zeitungslesende Laie in Finanzsachen,
wie eigentlich diese Rechnung aussieht: Wer ist Besitzer
dessen, was der Bund heute new schuldet? Nattirlich müss-
ten auch die Besitzer «abgeben», aber bei der Rückzahlung
wären sie es, die «bekämen» und was sie beim Bunde
nicht mehr unterbringen könnten, würden sie nun eben
anderswo plazieren müssen. Und hier fingen die Probleme
an, die volkswirtschaftlich intéressant werden müssten.

Solchen Problemen gegenüber scheint der vorhandene
Plan, nämlich Ais 7950 zw einem nöiiig' greregretee« eiebjre-
«össiscAe« FmansAawsAate zu gelangen, sicherer... jedoch
nur dann, wenn die Wirtschaft, auf der alles Finanzpo-
litische allein fundiert werden kann, auf sichern Füssen
steht.

Halbierung Europas
Nicht nur das Reich und Oesterreich, ganz Bwro^a isf

;?/-«7riiscA Aoi&'terif. Diese Feststellung muss heute, einen
Monat nach dem deutschen Zusammenbruch, gemacht
werden. Die grosse Sorge der westlichen Hälfte unseres
Kontinents gipfelt in der Frage: Soll diese Halbierung
andauern? Und wie lange? Soll sie vielleicht gar verewigt
werden? Praktisch: Besteht auf seifen Russlands die Ab-
sieht, östlich der Demarkationslinie die politische, wirf-
schaftliche und militärische Macht, die es heute besitzt,
zu behalten?

Verblüfft fragt man sich namentlich in England, worin
eip'enfBcA fiBe praAB'scAe rwssiscA-atefterte Zwsöm?«,e«örfte?7
nacA fitem K-riegre, von der so oft gesprochen und geschrie-
ben worden, bestehe. Gerade in England hatte man sich

?0I.iriSeiIK

I-inks: Von äsn ersten biari-
kübrern ist nun nock Kien-

mann (Zoning übrig gs-
blieben. Unser öiiä zeigt
lbn väkrsnä eines Vsrbörs.
Ois überlegene Selbst-
5iciisrbsit ist aus seinen ^ü-
gen gssckvvnäen. (k'b.

Ilnà wer besiält nun?
-an- Lâàsrat Vods kat am 18. iVpril vor der ^ürobe?

Volkswirtsobaktlioben Desellsobakt über die
bàs cksr LApenossenscà/t ersoböpkend gesprooben, so
vis der xraktisobe Xeoner der Assam tsir finanziellen
situation os nur sbsn kann. Mabrsobeinliob bat sr àamit
eins Diskussion eröffnet, die in den näobstsn Uonaten
niât verstummen wird. Denn eben Mzt, wo âas knde âer
Nodilisation ausb das àcie à «KusssrorckSKtKcâe?? à<t-
aeis» bringt und ailes wieder auk die ordentliobe Doobnung
Zebuobt werden soli, kann man ernstlieb darüber reden,
vas eigentliok zu gesobeben bade, um den ins Dngebsuer-
liebe getürmten Kobuldenberg zunäobst einmal verzinsen
?u können, obne dass âer kiysendienst zum weitern Lobul-
àmaebsn zwingt, und sodann niobt nur zu verzinsen,
sondern aueb abzutragen. Lollen wir «auk lange Dristen»
verteilen, was als Dast auk âie Degenwart gekallsn...
also âie näobste Generation unà allenfalls aueb àis über-
nüebste belasten? Lollen wir versuebsn, eine Regelung zu
iinden, âie âer kommenàen (Generation wenig überbüräst,
so àass sie unbesebwert wirtsekakten kann? Ds gebt im
Krunde um àse Alternative, also um âie langfristige oder
àis kurzfristige Dösung.

«kurzfristige Dösung» aber würde soviel bedeuten wie
«Vermögensabgabe», blaob dem letzten Kriegs kiel die
Vorlage, die den Tweok batte, eine lVItersversiobsrung zu
imauzieren, mit 709 900 gegen 199 999 Ltimmon der
îàrkeu Opposition zum Dpker. Lebon die krkakrung von
àà verbietet, den Versnob Zu wiederbolen. ks obne
Volksabstimmung, auk dem «Vollmaobtenwsge», zu ver-
Melieu, mag viellsiobt der Draum eines Nöobtegsrn-Dik-
tatorz sein, der an ein solobes tVllbeilmittel glaubt. In
der lVirkliokkeit gibt es das niobt. Die bâàsrâtiicâsm
kàaeâêen ske/re» übrigens uor cksm wie man
aus dem Besoblussentwurk erseben kann, den die Hüte in
àer àisessioiî zu bebandeln baben.

Apropos: «Vermögensabgabe zur Vilgung der eidge-
nössisoken Lobulden», natürliob nur zur ieà'àsn d'il-
"ung, zur Deduktion, bedeutet einkaob eins «Dmsobiob-
tung», Nun opfert so und sovisle Drozente, und man be-
kommt vom Bund so und soviel zurüok... kails man in
der glüoklioben Dage war, dem Vater Bund zu pumpen.

Xsckts: So snästs btsinrick
i-iimmisr, âsrànn, äsr in
äsn Konzentrationslagern
5 t/iiiionsn ànzcjiyn um-
gsbracbt bat. Unser funk-
biiä zeigt ikn kurz nack
5àem Voäs, äsr äurcb
^erbàen einer (ZMam-

pulle eintrat. (?k.

äeckts: Qekangennakms
ries..äsutscbsn blauptgvor-
tiers" unter äsr bsitung von
^ämirai Ooenitz. Von äie-
-sn erkennen vir rscbts
Amiral von prisäsburg,
cier sick venigs tviinvten
später vergiftete, (Zsnerai
toäl unä /tämirai OosnitZ

Missen möobte der Zeitungslesende Daie in Dinanzsaoben,
wie eigentliob diese Deobvung aussiebt: Iker ist Besitzer
dessen, was der Lund beute ?â sobuldst? katürliob müss-
ten auob die Besitzer «abgeben», aber bei der Büokzablung
wären sie es, die «bekämen» und was sie beim Bunde
niobt mekr unterbringen könnten, würden sie nun eben
anderswo plazieren müssen. Und bier fingen die Drobleme
an, die volkswirtsobaktliob interessant werden müssten.

Loloben Droblemen gegenüber sobsint der vorbandene
D'au, nämliob bis 7950 M einem vM'A ,/ere^eià eiciAe-
nössise/ten Dinanâans/îâ zu gelangen, siobervr... jedoob
nur dann, wenn die Wirtsobakt, auk der alles Dinanzpo-
litisobe allein fundiert werden kann, auf siobern Dttsson
stebt.

Halbierung Duropus
bliebt nur das Beiob und Oesterreieb, ganz ist

is/vàisoâ âaidiert. Diese Deststsllung muss beute, einen
Nonat naob dem deutsoben Xusammsnbruob, gemaobt
werden. Die grosse sorge der westliobsn Hälfte unseres
Kontinents gipfelt in der Drags: soll «liess Halbierung
andauern? lind wie lange? Loll sie vislleiokt gar verewigt
werden? Draktisob: Bestellt auk Zeiten Dusslands die Vb-
siobt, östliok der Demarkationslinie die politisobe, wärt-
sobaktliobs und militärisobe Vlaobt, die es beute besitzt,
zu bsbalten?

Verblüfft kragt man siob namsntliob in kngland, moà
eip<???.à5 à rî/ssise^-aMerte Attssmmen«?àii

ckem /VrisAE, von der so okt gesprooben und gesokriv-
ken worden, bestebe. Dorade in kngland batte man sieb



Totengräber auf Befehl

Verschiedenes anders vorgestellt. Die Oeffentliehkeit nahm
begeistert Kenntnis von der Entsendung MewZgrcwterg/s aZs

OftersZ/fcoff?»taw£ZZemi<Zen im britisch besetzten Teil des
Reichs, aber zugleich mit der Freude über diese Emen-
nung wurde der Zweifel über «Montys» Möglichkeiten
wach. Es gibt ftZsfter fteme oôers#e KewZroZZftommZsstow,
in welcher die Russen mit den Amerikanern und Englän-
dem gemeinsam die Richtlinien für die Behandlung der
Deutschen festlegen würden. Es amtet wohl in Flensburg
eine gemeinsame KommZssZow der <Zra HawpZgwarZtere,
aber sie stellt nicht die in Jalta vorgesehene zentrale Be-
satzungsbehörde dar.

Jn den nächsten Wochen wird es sich entscheiden
müssen, ob die Russen in Abänderung ihrer frühern Ab-
machungen ein solches Oberorgan im besiegten Reiche
ablehnen, weil sie ganz einfach mit den Gebieten östlich
der Elbe und der sächsischen Mulde machen wollen, was
ihnen beliebt, das heisst, was den russischen Absichten
am besten dient. London und Washington scheinen heute
noch der Ansicht zu sein, dass Russland nicht abspringen
werde. Sie geben sich der Hoffnung hin, awcft i« Wie«
w«ci BerZin miZ Trappe« oder wenigstens miZ O/jfisieren,
die Kompetenzen ftesiteen, vertreten zw sein, und das in
nicht zu ferner Zeit. Je länger sich aber die Herstellung
eines Zustandes, auf welchen die westlichen Mächte als
auf den «normalen» warten, verschleppt, desto peinlicher
muss das Rätselraten bei ihnen werden, und eine Reihe
von Tatsachen, die man heute noch einfach hinnimmt,
weil sie mit den Zuständen in diesen ersten «Nachkriegs
wochen» zusammenzuhängen scheinen, wachsen sich als-

dann zu unerträglichen Problemen aus. Man kann sich an
den Fingern abzählen, welches diese Tatsachen sind:

Die Sperrung der BZfteZi«ie für jedermann, sei er nun
Deutscher aus dem Gebiete, welches «den Andern» unter-
steht, sei er Angehöriger der Alliierten, sei er Zivilist oder
Militär, Wirtschafter oder Publizist, und habe er Ausweise
von seiner Regierung oder nicht, die andauernde Wei-
gern«? der 2?«sse«, ameri/temscfte «wd ftriZiscfte Zeitew^s-
te-Mte im rassiscftöeseZzZe« Oesterreich zuzwiasse«, so dass
die ganze westliche Welt den Eindruck gewinnt, der
Kreml gedenke in seiner Machtsphäre die fremde Kon-
trolle genau so auszuschalten, wie er dies früher hinter
seinen eigenen Grenzen getan, die ^Msscftîiesswwgr der
Pwftft'zistew wwd der dipZomaiiscftew FerZretogre« ömcä in
Z7«<7ar«, BwZg-ane« w«<Z Bwmä«ie« und selbstverständlich
auch in Polen.

\ Die «chinesische Mauer»
die so mit einem Schlage in die dichtbesiedelten Gebiete
der «europäischen Mitte» vorgeschoben wurde, muss dem
übrigen Europa unduldbar vorkommen. Unduldbar na-
mentlich dann, wenn sich zur politischen und kulturellen
Absperrung öwcft die wirtecÀa/'ZZicfte gesellen sollte. Bai-
kan, Donauraum, Polen und Oesterreich bedeuten wichtige
Agrar- und Rohstoffgebiete, welche mit den Industrie-
Zentren des Westens und der europäischen Mitte zusam-
men eine wirtschaftliche Einheit bilden müssen. Für
Länder wie die Schweiz und Deutschland war der Süd-

osten in der Vergangenheit Lieferant und Absatzgebiet
zugleich, und zu unsern selbstverständlichen Rechnungen

Niemals mehr wird man eine
auch nur annähernd genaue Liste
der von den nationalsozialistischen
Henker-Bestien zu Tode gequälten
und dann verbrannten Opfern er-
stellen können. In der ganzen Welt
hoffen und harren noch immer Mil-
lionen von Menschen auf Lebens-
zeichen oder wenigstens auf eine
Gewissheit über das Schicksal von
Angehörigen oder Freunden. Sie
werden in den meisten Fällen wohl
nie mehr etwas hören von den Mit-
menschen, denen ein Schicksal zu-
teil wurde, das sich auch nur aus-
zudenken bisher noch kein Men-
schenhirn fähig war, bis eben die
Henkersknechte des «Herrenvolkes»

diese «Ehre» für sich in Anspruch
nahmen.

Die Alliierten, welche die Stätten
des Grauens besetzten, und einen
wenn auch nur kleinen Prozentsatz
der - zum Foltertod Verurteilten be-
freien und teils sogar noch retten
konnten — in vielen Fällen konnte
die ärztliche Kunst nichts mehr
ausrichten — sorgen dafür, dass
diese Untaten unvergessen bleiben,
und dass vor allem die Deutschen
selbst nie mehr vergessen, was in
den 13 Jahren des tausendjährigen
Reiches geschehen ist. Für jedes der
Opfer, das noch feststellbar ist,
muss ein Grab geschaufelt und ein
Kreuz gezimmert werden.

Unter Bewachung durch amerikanische

werden an den Stätten der emstigen ^ ^
trationslager, wie hier m Körchows

sengräber für die unglücklich
grauenhaften Nazi-Terrors von ^
Zivilbevölkerung aufgeworfen.

Links: Jedes Kreuz wird
Vermerk

Namen des Opfers oder den 'Verm ^ ^
kannt», sondern auch den zeitlebens
gräbers tragen. Und dieser wrd ^ yt
verpflichtet, das Grab in j^ufolger inj
und zu schmücken. Und sein besN

sem Amt für den Todesfall ist scno^ -,
denn auch die kommend

_ J
fahren, was deutsche «Herrenm^.^^
Kultur verstanden. *

Versobieâenes anâers vorgestellt. vie vekkentliobkeit nabm
begeistert Kenntnis von âer vntsenâung Uo/îtAomerz/s à
Sdsr.'Mommâckie/'sncksn im britisok besetzten Reil âes
Reioks, aber liugleiob mit âer Rreuâe über âisse Rrnen-
nung wurâe âer Beitel über «Kontos» Nögiiobkeiten
waok. Rs gibt bister âsme oösrske Ko?îkrok^omm?ssio??,
in welober âie Russen mit äsn Amerikanern unà Knglän-
âvrn gemeinsam âie Riobtlinien kür âie Lebanâlung âer
veutsoken ksstlegen würäen. Ks amtst wokl in Rlensburg
eine gemeinsame Kommission à ài KcmMg'nàiere,
aber sie stellt niobt âie in âalta vorgesebene Zentrale Le-
saàvgsbebôrâe âar.

ân âen näoksten soeben vvirâ es sieb entsobeiâen
müssen, ob âie Russen in Kbänäerung ibrer krübern Kb-
maobungen ein solobes vberorgan im besiegten Reiobe
ablebnen, weil sie gan? einkaob mit âen Vebieten östliob
âer Klbe unâ âer säoksisoben Nulâe maoben sollen, was
ibnen beliebt, âas beisst, was âen russisoben Absiebten
am besten âient. vonâon unâ Masbivgton sebsinen beute
noeb âer Knsiobt 2U sein, âass Russlanâ niobt abspringen
weràe. Lie geben sieb âer Rokknung bin, anc/ì in lRien
nnck öeriin mii Rrn^en oà -meniAsiens mii v/kisieron,

à Komjvsiensen besikZsn, nerireien M sein, unà àas in
niobt su kernör ?sit. âe länger siob aber âie Herstellung
eines Xustanâes, auk weloden âie westlioken Nâokte aïs
auk âen «normalen» warten, versobleppt, âesto psinlieber
muss âas Rätselraten bei ibnen werâen, unâ eine Reibe
von Ratsaoben, âie man beute noob einkaob binnimmt.
weil sie mit âen Xustänäen in âiesen ersten «Kaokkriegs
wooken» susammensubangen sokeinen, waoksen siok als-

âann su unerträglioben Rroblemen aus. Nan kann siok an
äs» Ringern absäblen, welobes âiessRatsaoben sinà:

vie S^errnnA à Kibsiinie kür jeàermann, sei er nun
veutsober aus âem Vebiete, welobes «âen àâern» unter-
stöbt, sei er Kngeböriger âer Alliierten, sei er Civilist oâer
Nilitär, Wirtsobakter oâer Lublisist, unà babe er Kusweise
von seiner Regierung oâer niobt, âie anàauervâe Meê-
AernnA cker Knssen, ameriànise/îs nn«i àrikisciîe^eiinnAs-
àie à rnssisciîôeseiàn vesterreic/î sneniassen, ze âass
âie ganse westliobe Melt âen vinàruok gewinnt, âer
Kreml geàenke in seiner Uaobtspbâre âie kremâe Ken-
trolle genau so aussusobalten, wie er àies krüber kintsr
seinen eigenen Vrensen getan, âie ^nsscMessnnA àRnbiisis^en nnci à cki^iomaiisc^en Reriràn^en «nc/i à
KnAarn, ài^arien nnck ànàien unâ selbstverstânàliok
auok in Rolen.

' vie «obinesisobe N au er»
âie so mit einem Loblage in âie âiobtbesieàeltsn Vebiete
âer «europäisoben Uitte» vorgesoboben wurâe, muss âvin
übrigen Ruropa unâulâbar vorkommen, vnàulâbar na-
mentliob âann, wenn siok sur politisoben unâ kulturellen
Absperrung ancâ âe miriscà/ttic^e gesellen sollte. Val-
kan, Vvnauraum, Rolen unâ vesterreiob beâeuten wiodtigs
Kgrar- unâ Robstokkgebiste, welobe mit âen Inàustrie-
sentren âes Mestens unâ âer europäisoben Nitte susam-
men sine wirtsobaktliobe Linbeit bilâen müssen. Lib
vânàer wie âie sobweis unâ veutsoklanà war âer Lui-
osten in âer Vergangenbeit viekerant unà ^.bsatsgsbiet
sugleiob, unâ su unsern sslbstverstânâliokev Reobnungen

Msmals mskr wirâ man sine
suck nur annâkernâ Zensus leiste
âer von âen nationslsoaislistiscksn
Nsnksr-Lestisn au Doâs Zsyuâlten
unâ âann verdrsnnten Optsrn sr-
stellen können. In âer senden Welt
kottsn unâ karren nock immer Mil-
llonsn von Msnscksn auk I^edsns-
i-eicken oâer wenigstens auk eins
Vewisskeit üksr âas Sckickssl von
^ngekörigsn oâer ?reunâsn. Sis
wsrâen in âen meisten wallen wokl
nie mskr etwas kören von äsn Mit-
msnscksn, âenen sin Lekiekssl ziu-
teil wurâe, âas sick auek nur aus-
ziuâsnken bisker nock kein Men-
scksnkirn kskig war, bis eben âie
Nenksrsknsekts âes -Herrenvolkes»

âisse -Mrs» kür sick in ánspruck
nakmen.

Ois Alliierten, wslcks à Stätten
âes Qrsusns desststsn, unâ einen
wenn suck nur kleinen ?ro2sntsats
âer- -um Roltsrtoâ Verurteilten be-
kreisn unâ teils sogar nock retten
konnten — in vielen ?sllen konnte
âie sr2tlicks Xunst niekts mskr
susricktsn — sorgen äakür, âass
âisse Untaten unvergessen bleiben,
unâ âass vor allem âie veutscken
selbst nie Tnèkr vergessen, was in
âen 13 ^akrsn âes tsussnâzâkrigen
ksickes gsscksken ist. Rür jsâss âer
Opksr, âas nock ksststsllbsr ist,
muss sin Qrab geseksukslt unâ ein
I5rsu2 gS2immert wsrâen.

tinter Sewsckung âurek amerikanisch
So>t

wsrâen an âen Stätten âsr emstigen

trationslsgsr, wie kier m >

sengräbsr kür âie unglucklick
grausnkskten Hasi-I'srrors von ^
Zivilbevölkerung sukgeworksn.

Oinks: isâes Xreu2 ^merk
Hamen âes Opkers °âer à Verm ^ ^
ksnnt», sonâern suck âen »eülebeoi^
gräbsrs tragen, tinâ âisser ^â nß -u
verpklicktet, âas 6rsb in

^^^kkolzer i? î
unà au sckmücksn. tlnâ ssm

sem àt kür âen MâeskaU
âsnn suck âie kommenâ

^ ^^Kev> ^
kakren. was âeutscke -»errsm^
Cultur verstsnâsn. ^



gehörte die Wiederherstellung der Beziehungen mit all den

Staaten, die der Donaulinie entlang liefen.
Sind Befürchtungen, wie man sie bei uns und unter

den Alliierten, vorab in England zu hegen beginnt, be-
rechtigt, und welches sind die tiefsten Ursachen des
«westlichen Misstrauens»? Die alten Feinde des bolsche-
wistischen Staatssystems sagen uns: «MosAau Aawn grar
nie/if anders, aZs znnerAaZb semes MacAZôerezcAes die
Dzfc/a/ur awA aw/ die nezzbeseZzZen GebieZe azzsdeAnen. '
Dass in Rumänien und Ungarn zunächst mit den nicht-
kommunistischen Parteien paktiert wurde, war lediglich
kriegsbedingt, und der russische Kommunismus wird die
Mohren in Budapest und Bukarest und anderswo weg-
schicken, wenn sie ihre verdammte Schuldigkeit getan
haben. Die Zeit wird kommen, da der erste «unabhängige»
Sowjetstaat Rumänien ausgerufen wird, und dem ersten
wird der zweite folgen, und so fort, bis sie alle der Mos-
kauer Union angeschlossen sind.»

Im Grunde wiederholen uns solche Warner, was vor
dem Sturz die Nazis sagten: Russland werde alle von ihm
besetzten Gebiete politisch, sozial und wirtschaftsstruktu-
rell gleichschalten und damit vom übrigen Europa «orga-
nisch abgliedern». Entwickeln sich die Dinge auch nur
zwei Monate weiter in der Richtung des vergangenen
ersten Nachkriegsmonats, dann hören wir sicher die Po-
saunenstösse der extremen Warner von rechts aus allen
Richtungen.

\on diesen Warnern kann man auch zuweilen hören,
dass die Dummheit der heute, die von Russland etwas
anderes erwarten, jener Dummheit zu vergleichen sei,
welche 1934 auf eine Wandlung des Nazisystems hoffte,
lind da die Götter den, den sie verderben wollen, mit
Blindheit schlagen, sei offenbar das Verderben der leicht-
gläubigen «Linksdemokraten» eine von den Göttern be-
schlossene' Sache.

Der Standpunkt der Linksleute
Aann auf einen einzigen Satz reduziert werden: «Russland
hat während des Krieges eine gradlinige Politik getrieben,
und auch im jetzigen Verhalten Moskaus liegt nichts
Ueberraschendes für den, der in den vergangenen Jahren
die Ohren und Augen offen gehalten».

Es wird darauf hingewiesen, dass SZaZiw wie von dez-
DnterscAeMwwgZ r/er « rms/dwrZzgrew Deu/scAen», die wzz'Z

«02Ü und ,A/ÏZi/arisifen Aeineszvegrs wraecAseZZ werden
pr/fe«, afyjrew'cAew sei. Wenn also heute im russisch be-
setzten Reiche in Worten... und vermutlich auch mit
Taten... alles getan werde, um den Wiederaufbau der
Wirtschaft einzuleiten, wenn die Deutschen wieder Kon-
zerte hören dürften, wenn Lebensmittel zur Verteilung ge-
langten, wenn zwischen Soldaten der Roten Armee und
deutschen^ Arbeiterkreisen fraternisiert werde, dann ent-
spreche dies ganz einfach der Stalinschen Linie. Keines-

,^de damit versucht, die Deutschen zu gewinnen
und für eine Sowjetrepublik reif zu machen.

In gleichem Sinne erklärt der «prorussische Linksde-

^
okrat» das Verhalten in Oesterreich als Einlösung eines

riehf •
^Sprechens. In Moskau sei immer die Auf-

Qütung eines unabhängigen Oesterreich geplant gewesen.
1 P kabe CAwrcAz'ZZ diesem Plane zugestimmt. Der

rstorbene ÄooseveZ/ desgleichen. Vor dem Einmarsch in
_

wreith machten die Russen die Einlösung des Ver-
ahîuf

•
® vcm der Mithilfe österreichischer Kräfte

'der ^ Partisanen aus der Wienergegend den Fall
Hauptstadt beschleunigen halfen, war die von den

^'langte Beihilfe Tatsache geworden. Die Ein-
TZe<7«erzzzzr/ Ka.rZ Renner wäre dewznacA zzzcAZ

Ablri»^' ' aucA grerecAZ. Amerikas und Englands
kanisiu!^ dieser Regierung, die Einsetzung einer ameri-
dem s i,Militärregierung in Westösterreich sei es, was
wao

che eines. "Versprechens gleichkäme. Nicht aber,
die Russen getan.

Die hermétische Schliessung der Grenzen gegen Westen
aber erklären die Leute, die an Russlands ehrliche Ab-
sichten glauben, ganz einfach als «zeitbedingt» und
»befristet». Wenn einmal die letzten vagabundierenden
Nazis gefangen seien, wenn beispielsweise RiböewZrop
aufgefunden sei oder sich, wie HiwzwzZer, vergiftet habe,
wenn der -BandenÄViegr zw der CAeznni/zen/ez/end aufhöre,
wenn eine verlässliche Ordnung hergestellt sei, dann würde
Russland die Schranken beseitigen. Sogar die geschwätzi-
gen Jounalisten aus dem Westen würden wieder Zutritt
erlangen, allenthalben, und ein zzorzzzaZes Reisen, ein RosZ-
verAeAr oAzze Br/e/«ew.szzr, eine veraun/Zigre ErefeügrigrAeiZ
unter der deutschen und jeder andern Bevölkerung sei
dann selbstverständlich. Und sei man einmal so weit, dann
würden auch die wirtschaftlichen Beziehungen sich ein-
stellen. Selbstverständlich nach russischem System. Das
heisst, es. würden von russischer Seite, wie bisher, - durch
das Aussenhandelskommissariat Lieferungsverträge mit
dem Ausland abgeschlossen und Bestellungen aufgegeben.

Kann man prophezeien?
Das heisst: werden die reaktionären Russlandhasser,

die sich während der Kriegsdauer weit im Hintergrunde
hielten, oder werden die vertrauensvollen Russlandgläubi-
gen Recht bekommen? Es wird kein «Europäer» alten
Stils, dem die «Menschenrechte» etwas bedeuteten,, der im
Bestehen einer Pressfreiheit, in der Möglichkeit, sich frei
niederzulassen, im Recht, zu arbeiten oder zu feiern, eine
Arbeit anzunehmen oder eine andere zu suchen, grund-
sätzliche Dinge sah, vorbeisehen an bestimmten Einrich-
tungen in Russland, die sich von den westlichen unter-
scheiden.

Im Zusammenhang mit solchen Erwägungen fragt man
sich übrigens, in welchem Lager letzten Endes die führen-
den amerikanischen und britischen Politiker stehen.
CAzzre/ziZZ hat in einer «fliegenden Wahlrede» einen sehr
seltsamen Spruch getan, den man sich aufschreiben muss,
um ihn bei spätem Gelegenheiten zur Hand zu haben. Der
britische Premier, der gegenwärtig nur ein Z/ebergransrs-
Zrabine// präsidiert, nachdem Laöoz/r z'Azzz die Mi/arbeiZ
greAuwdiz/Z hat, worauf das KriegrsAabiweZZ aufaeZösf wurde,
sagte: «Es grib/ zw nzawcAen LAwcZerw Europas wocA eine
andere EzzrcAZ, die EzzrcAZ vor der jPoZz'zezregderwngr, dz'e

wz'cAZ /rez «zewäAZZ w;ordew zzwd die Aeiwewz ParZawzewZ ver-
awZzaorZZzcA isZ. JFir beAäznp/ew /ewes zznAezzwZzcAe KZop/ew
an der Tür, das bedeu/eZ, dass der ErnäArer der EazwzZz'e

an einen unbeAaww/en OrZ au/ iVinznzerzaiederseAen abgre-
/üArZ wird.» Auf wen geht der Ausspruch?

Churchill hat ihn an die Wähler gerichtet und sagt
damit der britischen Oeffentliehkeit: «Gebt die Stimme der
konservativen Partei, die sich einsetzen wird für die Be-

seitigung solcher Regierungen in verschiedenen Ländern
Europas». Abgesehen vom wahlpropagandistischen Sinn
der paar Sätze, wird man feststellen, dass sie die /efeigre
PTarscbauerregrierungr angehen. Es ist aber von «manchen
Ländern» die Rede. Also geht sie auch die AzzZgwiscAe, die
rwznäzziscAe und zweifellos auch die TiZo-Reg'zerwwg' an.
Dass auch der grosse Vormund dieser Behörden, Russland,
gemeint sein könnte, darf heute nur geflüstert werden,
will doch Churchill, bevor er aZs grosser IFaAZsiegrer wie-
derAowzwz/, nzi/ TYuwzan und SZaZin Aow/erzeren.

Die TiZoregrz'erungr verfolgt die in Jugoslavien sehr
zahlreichen Kollaborationisten, so auch in Triest, mit
einer Schärfe, die ihren Gegnern Grund 'zu Anklagen
liefert, welche sich nur mit jenen gegen das revolutionäre
Runsland anno 1919 oder Madrid 1936 vergleichen lassen.
Seit der Bauernführer Matschek in Italien Zuflucht gesucht
hat... und andere Politiker mit ihm, weiss man, warum
Churchills Worte vor allem auch Tito gelten... und
weshalb er auf eine Konferenz mit Stalin und Truman
drängt.
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zebörte à Mieâerberstellunss àer Lsxiebunssen mit all àen

Ztaaten, àie à vonaulinie entlanss lisGen.
Zinâ LeMrebtunssen, vis man sis be! uns unâ unter

âsn Alliierten, vorab w Rnsslanâ ?u bessen bessinnt, be-
rsoktisst, unâ velobos sivâ àie tieksten Vrsaeben àes
«vvsstliebsn Misstrauens»? vis alten Reinâe àes bolsebe-
mstisobsn Ltaatssz^stems sassen uns: «Mosàv Law Aar
stic/ît avcksrs, à iwerbaid seives Maàbtbsreiobss ckis

RiLtâr avcb aaf ckie veîàsetstev Oebiete aasckeàev.'
Dass in Rumänien unà Vnssarn ?unäedst mit âsn niobt-
bommunistiseken Rarteien paktiert vurâe, var leâisslied
kriesssbsâinsst, unâ âsr russisobe Rommunismus virà àie
Uobren in Luâapest unà Lukarest unà anàersvo voss-
sebioken, venn sis ibre verâammts Lebulàisskeit ssetan
baden, vis Teit virà kommen, âa àer erste «unabbänssisse»
Fovjetstaat Rumänien auslernten virà, unà àem ersten
wirà àer ?veite kolssen, unâ so tort, bis sis aile àer Nos-
kausr Union anssesoblossen sinâ.»

Im Vrunâv vieâerkolen uns solebe Marner, vas vor
ri em 8tur? àie Ra?is sassten: Russianà verâe aile von ibm
besetzten Vebiete politiseb, social unà virtsokaktsstruktu-
reil ssleiobsokalten unà âamit vom übrigen Ruropa «orssa-
nised absslieâern». Rntviokeln sieb àie vinsse auob nur

Monate veiter in àer Riobtunss àes verssanssenen
ersten Raobkriesssmonats, àann börsn vir siober àie Ro-
saunenstösse àer extremen Marner von reobts aus alien
kiedtunsssn.

^en âiesvn Marnern kann man aueb ?uveilen kören,
àass àie vummbsit àer beute, àie von Russianà etvas
sliâeres ervarten, jener Vummbsit ?u versslsioben sei,
vveiebe 1934 aut eins Manâlunss àss Ra?is^stems bokkte.
Ilnà àa àie Vötter âen, âen sis veràerben vollen, mit
bìîiMeit soblasssn, sei okkenbar àas Veràerben àer leiebt-
Zàdizen «vinksâemokraten» sine von àen Vëttern be-
seìàzene 8aebe.

ver Ltanàpunkt àer vinksleute
^san sut einen ein?issen Lats reâuàrt verâen: «Russianà
i>st wâkrenà àes Rriesses sine ssraâlinisse Rolitik ssetrisken,
unâ auob im jàissen Verkalten Moskaus liesst niobts
bebkrrasobenàes Mr àen, àer in àen verssanssensn àabren
âîe Obren unâ àssen okken ssebalten».

kis virà âarauk binsseviesen, ckass Ltativ nie von cker
^nterscbeiànA cker « avstàckiAev Oevtsâev», ckis mit
àis nnck à'iiàris^en LsiveszvsAs vsrmeebsett merckev
âàften, aà^emiebev «si. Menu also beute im russisob be-
setzten Rsiebe in Morten... unâ vermutliob auob mit
raten... alles ssetan verâe, um àen Mieâeraukbau àer
IVirtsobakt einzuleiten, venn àie vsutsoksn vieâer Ron-
^erto börsn àûrkten, venn vebensmittol ?ur Verteilunss sse-
àssten, venu ?visoben Lolàaton àer Roten ^.rmee unà
âeutsoben Vrbeiterkreisen kraternisiert verâe, àann ent-
Meeds âies ssan-i einkaob àer Ltalinsoken vinie. Reines-

vsràe âamit versnobt, àie veutsoben ?u sssvinnen
unrl kör eine Lovjetrepubiik reit ?u maoken.

In ssleiokem Kinne erklärt âsr «prorussisobe vinksàe-
^oxrat» àas Verbalten in Oesterreiob als Rinlösunss eines

^ ^^usprsobens. In Moskau sei immer àie i^ut-
odtunss eines unabbanssissen vesterreiob sseplant ssevesen.

kabe àiesem Rlane -russestimint. ver
rstorbene Koo«evsii àesssleioben. Vor àem Rinmarsob in

^^ ^eiob maekten àie Russen àie Rinlösunss àes Ver-
à^ànz von àer Mitbilke österreiobisoksr Rräkte

âoi-
I'nrtisansn aus àer Mienersssssenâ âen IVril

Rauptstaàt besobleuvissen kalken, var àie von âen
^u'Iansste Lsibilts vatsaobe ssevoràen. vie Lin-

RsAisrnnA Ro.ri Renner nàe ckemnae/î niciît
sonckern une/ì yerec/ît. Amerikas unâ Rnsslanàs

bau!«
àieser Ressierunss, àie Rinsàunss einer ameri-

àem M'litarrsssierunss in Mestösterreiob sei es, vas
àes Verspreobens ssleiobkäme. Riebt aber,^ lie Russen ssetan.

Vie bermetisobe Lokliessunss àer Vrsnsien sssssen Mesten
aber erklären àie vente, àie an Russlanàs ebrliobe ^b-
siebten sslauden, ssan? einkaok als «seitbeäinsst» unâ
»bekristet». Menn einmal àie letzten vassabunâierenàen
Ra?is ssetansssn seien, venn beispielsveise Ribbentro/?
aukssekunâen sei oâer siok, vie Rimmier, verssiktet kabe,
venn âer àncien/.ViSA in à LiîsmnàerAeAenck aukbürs,
venn eine verlässlioke vrânunss berssestellt sei, àann viìrâe
Russianà àie Lobranken bessitissen. 80ssar àie ssesobvät?!-
ssen àounalisten aus àem Mesten vûràen vieâer Zutritt
erlanssön, allsntbalben, unà ein norrnaie« Reisen, ein Rost-
verLà oirne Rris/sensnr, eine verniin/tiAe RreisiiAiAiceit
unter àer âeutsoben unâ jeâer anâern Levölkerunss sei
àann selbstverstânâliob. vnâ sei man einmal so veit, àann
vûràen auob àie virtsobaktlieben Leàbunssen sieb ein-
stellen. Lelbstverstänäliob naob russisobem Festem, vas
beisst, es vûràen von russisobsr Leite, vie biskor, âurob
àas àssenbanàelskommissariat vieterunsssverträsse mit
àem àslanâ adssesoblossen unâ Lestolluvssen aukssksseben.

Rann man propke?eiev?
Vas beisst: verâen àie reaktionären Russlanâkasssr,

àie sieb väbrenä àer Rriesssàauer veit im Rinterssrunàe
kielten, oâer verâen àie vertrauensvollen Russlanässläubi-
ssen Reokt bekommen? Rs virà kein «Ruropäer» alten
Ltils, àem àie «Mensobenreebte» etvas beâeuteten, àer im
Lestoken einer Rresskreibeit, in àer Mössliobkeit, sieb krei
nieâer?ulass6n, im Reobt, ?u arbeiten oâer ?u keiern, eine
Vrbeit av?unebmen oâer eins anâere ?u susben, ssruvâ-
sät?liebe vinsse sab, vorbeiseben an bestimmten Rinriob-
tunssen in Russianà, àie sieb von àen vestlioben unter-
sobeiâon.

Im Xusammenkanss mit soloben Rrvässunssen trasst man
sieb übrissens, in velobem vassör letzten Rnâes àie tüdrsn-
âen amerikanisoben unà brîtîsoken Rolitiker stebon.

bat in einer «kliessenàen Maklreàe» einen sebr
seltsamen Kpruob ssstan, âsn man sieb auksobreiben muss,
um ibn bei spätern Vslsssönbeiten ?ur Ranâ ?u baben. ver
britîsobe Rremier, àer ssessenvärtiss nur ein I/ederz-anAS-
àààett präsiäiert, naobàem Vadvî/s- à Mitarbeit
AeLiimckiAt bat, vorauk àas RrêeAs/caàett «a/Aeto'st vuràe,
sasste: «Ls Aibt à mamà» vàà» àro/ias vocb àe
aeckere Rarebt, ckie àrebt vor cker Roti^eireAiervmA, ckie

»ic/it frei </ev?Sâit viorckev vvck ckie iceivsm Rariamevt ver-
«KtA>ortiic/i ist. IRir àetcckmjv/ev /eves îmbeimticbe Rio/?/ev
av cker Riir, ckas bsckeàt, ckass cker Lrvàer cker Ramitie
av eivev vvbsLavvtev vrt avf Vimmerîvieckersebev ab^e.
fiiârt rvirck.» Vuk ven ssebt àer àsspruok?

Vburobill bat ibn an àie Mäkler sserioktst unâ sasst
âamit àer britisoken Oekkovtliobkeit: «Vebt àie Ltimme àer
konservativen Rartei, àie sieb einsetzen virà Mr àie Le-
seitissuvss soleber Ressierunssen in vsrsobieâenen vânâern
vuropas». Vbsseseben vom vablpropassanàistiseben Linn
àer paar 8ât?e, virà man keststellen, àass sie ckie /à'^e
L^arseââerreAiervvA anssekev. Rs ist aber von «manoken
vânâern» àie Reâe. VIso ssebt sie auob ckie bviAarisc/ie, ckie

rvmàiscbe... unâ r.vsikellos auob ckie Rito-ReAiervvA an.
vass aueb àer ssrosse Vormunâ âisser Lebôràen, Russianà,
ssemeint sein konnte, àark beute nur sseklüstert verâen.
vill àoob Vburebill, bevor er ais grosser IVabisieAsr Me-
cker/commt, mit Rrmvav vvck Ltativ icovferierev.

vie RitoreAiervvA verkolsst àie in àussoslavien sebr
?ablreiekon Rollaborationisten, so auob in Vriest, mit
einer Lebärke, àie ibren vessnern vrunà ?.u Vnklassen
liefert, velobs sieb nur mit jenen sseZen àas revolutionäre
kuszlanà anno 1919 oâer Maâriâ 1936 verssleioben lassen.

3eit àer LauernMbrer Matsekek in Italien Aukluobt ssesuobt

bat... unà anâere Rolitiker mit ibm, voiss man, varum
Vburebills Morte vor Mem auob Rito ssolten... unâ
vesbalb er auk eine Ronkeren? mit Ltalin unà Rruman
àrânsst.
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